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Der zweite Weltkrieg, die Zeit der NS-Besatzung Griechenlands
von 1941 bis 1944 mit ihrem grausamen Wehrmachtsverbrechen
und Deportationen, ist ein zentraler Erinnerungsgegenstand in
Griechenland. In Deutschland allerdings sind Ausmaß und Details
der Verbrechen der NS-Besatzung in Griechenland kaum
bekannt. „Erinnern für morgen“ ist ein Projekt des DGJW, das u.a.
auf historisch-politische Bildung für junge Menschen aus
Deutschland und Griechenland setzt. Durch Jugend-
begegnungen, Gedenkstättenarbeit und Vernetzung von
Fachkräften fördert das DGJW die Auseinandersetzung mit
diesen Zeugnissen des Holocaust.

Begleitet wird Gerasimos Bekas durch Matthias Heyl, der uns
das Projekt „Sound in the Silence“ in der Gedenkstätte
Ravensbrück vorstellen wird: Performances, Workshops, Kunst,
Rap mit Jugendlichen aus verschiedensten Ländern in der und
über die Gedenkstätte Ravensbrück. Entstanden vor fast 20
Jahren aus Begegnungen mit Zeitzeug*innen im
Generationenforum Ravensbrück ist Sound in the Silence bis
heute fester Bestandteil. 
Batsheva Dagan, Überlebende von Ravensbrück und Auschwitz,
eröffnete ein Generationenforum mit den folgenden Worten:
„An die, die zögern zu fragen – Fragt heute, denn heute gibt es
noch Zeugen! Fragt heute, denn morgen wird es nur Literatur
sein oder Auslegung.“ 

Zentral bleibt die Frage nach Morgen bei diesen beiden
Projekten: Wie kann Erinnern für morgen aussehen? Wie leisten
wir Erinnerungsarbeit, wenn Zeitzeug*innen nicht mehr berichten
können? Und Rap in der Gedenkstätte, geht das?
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